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Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 


Von der Anfiedelungs-Bommillion, 


fügen, um eine ausreichende Inventar⸗Aus⸗ 
rüſtung der Stelle mit Vieh und Ackergeräth 


Nachſtehende Bekanntmachung des Vorfigen- | bejchaffen zu können und eine Kaution in Baar 


den der Anſiedlungskommiſſion, Oberpräſidenten 
Grafen v. Zedlitz⸗Trützſchler, betreffend die Be⸗ 
dingungen für Erwerb von Anſiedelungsgrund⸗ 
ſtücken in Kauf oder Pacht, über welche Be⸗ 
dingungen früher nur auszugsweiſe Mittheilun⸗ 
gen erfolgt ſind, wird jetzt veröffentlicht: 

I. Nach dem Geſetze vom 26. April 1886 
ſind die von der Anſiedelungskommiſſion er⸗ 
worbenen Grundſtücke zu Stellen von mittlerem 
und kleinerem Umfange auszuthun; die Ueber⸗ 
laſſung derſelben an Anſiedler bäuerlichen 
Standes — Mann, Frau und Kinder müſſen 
an die grobe Arbeit des landwirthſchaftlichen 
Kleinbetriebes gewöhnt ſein oder dem Stande 
der bäuerlichen Profeſſioniſten angehören — 
kann ſowohl zu Eigenthum gegen Kapital oder 
Rente, als auch in Zeitpacht erfolgen. Hierbei 
werden folgende Grundſätze zur Anwendung 
kommen: 

A. Beim Kauf: 1. der Anſiedler muß 
mindeſtens ſo viel Baarmittel nachweiſen, daß 
er damit das in den vorhandenen Gebäuden 
des erworbenen Hofes ſteckende Kapital decken 
und damit neue Gebäude auf grünem Raſen 
aufbauen und die Stelle mit dem nöthigen In⸗ 
ventar beſetzen kann. Unter gewiſſen Voraus⸗ 
ſetzungen können dem Anſiedler zur Errichtung 


der Gebäude und zur Beſchaffung des Inventars 


uſchüſſe gegeben werden. 
D 2 Die für das Land vereinbarten Preiſe 
und die etwa gewährten Zuſchüſſe werden auf 
neubegründeten Stelle 


die Verabredung läng 

riſten für die eingetragene Schuld. 
3. Der Zinsfuß der Schuld ſowohl wie 
der Rente iſt auf 3 Proz. — drei vom 
Hundert — geſtellt. 

4. Die Anſiedler erhalten die Vergünſtigung 
von drei erſten Freijahren, innerhalb welcher 
De keinerlei Zinſen oder Renten zu zahlen 
Er 


5. Nachträglich kann mitgetheilt werden, 
daß die Landpreiſe zwiſchen 300—400 Mark 
für den Hektar — ungerechnet die Gebäude 
und das Inventar — je nach Bodenbeſchaffen⸗ 
heit, Lage und Kulturart ſich ſtellen werden. 
B. Bei Pachtung: 1. Der Pächter muß 
mindeſtens über ſo viel baare Geldmittel ver⸗ 


Teuilleton. 


Das Schloß des Blaubart. 


Roman von Ernft von Waldow. 
63.) (Fortſetzung.) 

Ferner hatte Michels den Auftrag, dem 
Fräulein ein kleines Billet — eigenhändig — 
zu übergeben. 

Dies war keine leichte Aufgabe, da der 
Baron ausdrücklich beigefügt, die Uebergabe 
des Briefchens dürfe nicht in Gegenwart An⸗ 
derer geſchehen. 

Das Glück aber begünſtigte den Alten, wie 
er meinte, denn als er den Flur des Hauſes 
betrat, kam ihm Malvina entgegen. Sie hatte 
eine Stunde im Garten geſeſſen, die innere 
Unruhe trieb ſie aber wieder hinauf in ihr 
Gemach. Dort war Johanka, mit ihr wollte 
ſie ſich unterreden und über das ſprechen, was 
morgen zu thun war. Immerhin beſſer davon 
ſprechen, als ſtets daran denken zu müſſen in 
der Einſamkeit. 

Der Caſtellan trat der jungen Frau ſchnell 
entgegen. Wohl hatte er gehört, daß Malvina 
Gräfin Walterskirchen genannt ward, da man 
aber nicht jelten auch ein Mädchen ftatt Comteſſe 
Gräfin nennt, fiel es dem Alten nicht ein, zu 
denken, daß dies junge ſchöne Weſen bereits 
vermählt geweſen und jetzt Wittwe ſei, im 
Gegentheil, er hielt Malvina, von der er früher 
nie gehört, für das „Fräulein“, dem der Brief 


tus geſchuldetes Neſt⸗ 


zu ſtellen, deren Höhe einem einjährigen Pacht⸗ 
ſchilling gleichkommt. f 
2. Der Pachtſchilling wird ſich nach der 
Höhe des Landwerthes zuzüglich des Gebäude⸗ 
kapitals richten, wobei vorausſichtlich derſelbe 
Zinsfuß von 3 Proz., wie beim Kauf zur An⸗ 
rechnung kommt. Die Frage, ob und in wel⸗ 
chem Umfange Pächter für Steuern und öffent⸗ 
liche Abgaben Leiſtungen zu übernehmen haben, 
bleibt der beſonderen Vereinbarung vorbehalten. 
3. Auf ſpäteren Erwerb der gepachteten 
Stellen zu Eigenthum giebt dem Pächter eine 
gute Bewirthſchaftung und pünktliche Pachtzah⸗ 
lung Anwartſchaft. 
dem Pächter nicht 


4. Freijahre werden 
gewährt. 

II. Das Nähere über die beſonderen Be⸗ 
dingungen werden Vertragsformulare beſagen, 
die vor dem Vertragsabſchluß in die Hände 
derjenigen Anſiedelungsluſtigen gelangen wer⸗ 
den, die zum wirklichen Vertragsabſchluß 
kommen. 

III. Bemerkungen über die Anſetzung der 
Anſiedler. Die Anſetzung ſoll möglichſt kon⸗ 
feſſions⸗ und landsmannſchaftsweiſe erfolgen, da⸗ 
mit die vom Geſetz vom 26. April 1886 vor⸗ 
geſehene Regulirung der Kirchen- und Schul⸗ 
verhältniſſe einerſeits in befriedigender Weiſe 
geſchehen und andererſeits ein Gemeindeleben 
ſich gedeihlich entwickeln kann. Die Austheilung 
der Gründe — das eigentliche Parzellirungs⸗ 
geſchäft — hat nach einem beſtimmten Plane 
a ines i 


ift das Kirchen-, Schul- und Gemeindeland 
auszuſcheiden, die günſtigſte Dorflage iſt auszu⸗ 
ſuchen, der Acker nach Güte und Entfernung 
vom Hofe, ſowie die Wieſe und der Wald iſt 
möglichſt gleichmäßig unter die Anſiedler zu 
vertheilen, ſo daß Jeder, ob groß oder klein, 
unter möglichſt Erfolg verſprechenden Ausſichten 
ſeine Anſiedlerarbeit beginnen kann. Das alles 
kann ohne gute Gutskarten, ohne vorangegangene 
Grenz-, Vorfluths⸗ und Zufuhrwegsregulirungen, 
ſowie ohne genaue Abſchätzung der vorhandenen 
Gutsgebäude und des Gutsinventars nicht ge⸗ 
ſchehen. 

IV. Was vorläufig ſeitens der Anſiedelungs⸗ 


beſtimmt war. In dieſer Anſicht ward er noch 
mehr beſtärkt durch den heimlichen Beſuch der 
ſchönen Fremden auf Schloß Blauhenſtein; ferner 
hatte bei jenem kleinen ländlichen Feſte Baron 
Harald der ſchönen Malvina viel Aufmerkſam⸗ 
keit bewieſen, war auch mit ihr allein gekommen 
und dann wiederum allein mit ihr gegangen. 
Kein Zweifel, ſein Herr war in dieſe reizende 
Dame, die noch dazu eine Verwandte der ver⸗ 
ſtorbenen Baronin war, verliebt, und ſie und 
keine Andere würde die künftige Herrin des 
Blauhenſtein werden. 

Das verſtohlene Lächeln, mit dem Malvina 
ſogleich den Brief, welchen Michels ihr reichte, 
entgegennahm, die liebliche, ſchüchterne Bewegung, 
mit der ſie den Finger auf den Mund legte, 
ſagten dem kleinen Manne nur zu deutlich, daß 
ſeine Botſchaft in die rechten Hände gelangt ſei; 
zufrieden trippelte er die Stiege hinan, um nun 
auch der Gräfin Reden den Auftrag des Barons 
auszurichten. 

Erſt ziemlich ſpät langte Michels wieder auf 
dem Blauhenſtein an und erfuhr dort zu ſeinem 
Erſtaunen, daß Baron Harald eine Stunde vor⸗ 
her nach Bergenheim gefahren ſei und wahr⸗ 
ſcheinlich erſt morgen zurückkehren werde. Der 
Kammerdiener erzählte dem verwundert drein⸗ 
ſchauenden Kaſtellan, daß der Jäger des Grafen 
Senſenburg mit einem Briefe ſeines Herrn ge⸗ 
kommen, der eine wichtige Mittheilung enthalten 
haben müſſe, denn Baron Harald habe gleich, 
nachdem er das Schreiben geleſen, befohlen, einen 
kleinen Koffer für ihn zu packen und den Jagd⸗ 
wagen in Bereitſchaft ſetzen zu laſſen. 


chenden Kartenmaterials | entgege 
2 


n der el 5 
den. Aus der Landfläche des großen Gutes 


kommiſſion geſchieht. Nur für wenige Güter 
kann in dem am 30. März 1887 abſchließenden 
Geſchäftsjahr der Parzellirungsplan, die Grund⸗ 
lage des ganzen Anſiedelungsverfahrens, fertig⸗ 
geſtellt werden; es iſt daher im Sommer 1887 
unmöglich, auch nur einen erheblichen Antheil 
der eingegangenen Geſuche zu berückſichtigen, 
und muß ich mir um deshalb ganz freie Hand 
in der Wahl der angemeldeten Anſiedelungs⸗ 
luſtigen vorbehalten. Ich kann deshalb nicht 
anders verfahren, als vorläufig alle einge⸗ 
gangenen Anträge nach dem Alphabet notiren 
zu laſſen, und darf ſich Jedermann möglichſter 
Berückſichtigung verſichert halten. Wo mehrere 
Familien den Wunſch haben, ſich in den An⸗ 
ſiedelungsprovinzen anzuſiedeln, werden dieſelben 
gut thun, ihre Anträge vereinigt an mich ge⸗ 
langen zu laſſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 13. Juli. 


Aus Koblenz wird unterm 12. d. Mts. ge: 
meldet: Der Kaiſer iſt geſtern Nachmittag 
4 Uhr 30 Minuten von Ems hier eingetroffen 
und von den Spitzen der Behörden empfangen 
worden. Vom Bahnhofe aus begab ſich 
Sr. Majeſtät nach dem Schloſſe, wo die Be⸗ 
grüßung durch Ihre Majeſtät die Kaiſerin ſtatt⸗ 
fand. — Heute früh wurde dem Kaiſer eine 
Morgenmuſik von der Kapelle des Garde: 
Grenadierregiments gebracht. Um 10 Uhr 
machten beide Majeſtäten eine Spazierfahrt 
nach den Rheinanlagen. Mittags nahm der 
Kaiſer den Vortrag des Generals Albedyll 
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iſen. Dort gedenkt 
der Kaiſer am Donnerſtag den 14. d. Mts., 
Vormittag 9 Uhr, mit ſeiner Begleitung ein⸗ 
zutreffen. Wie die Münchener „Allgemeine 
Zeitung“ meldet, würde die in Ausſicht ge⸗ 
nommene Begegnung des Kaiſers Wilhelm mit 
dem Prinz⸗Regenten Luitpold von Baiern in 
Lindau ſtattfinden. 

— Der verfloſſene Sonntag in Bad Ems 
gewährte der dortigen Bevölkerung wieder in 
reichem Maße Gelegenheit, den Kaiſer in ſeiner 
gewinnenden Weiſe im Verkehr mit der Geſell⸗ 
ſchaft zu beobachten und ſich deſſen Bild einzu⸗ 
prägen. Einer in der N. A. Z. enthaltenen 


BR 


Als der Kammerdiener dieſe Obliegenheiten 
erfüllt und ſich in den Hof begeben, um das 
Gepäck im Wagen zu ordnen, hatte er den 
fremden Jäger gefragt, ob er nicht wiſſe, welche 
Nachricht den Baron zu einer ſo plötzlichen Ab⸗ 
reiſe bewege. 

Darauf hatte ihm dieſer mitgetheilt, daß es 
ſich um die Schlichtung eines Ehrenhandels 
zwiſchen dem Grafen Senſenburg und deſſen 
Kouſin, einem Lieutenant, deſſen Regiment in 
der Reſidenz ſtehe, handele; ſo wenigſtens habe 
er ganz im Vertrauen reden gehört. 

Michels beruhigte ſich denn auch mit dieſem 
Beſcheide, eine Antwort des ſchönen Fräuleins 
hatte er ſeinem Herrn ja nicht zu überbringen, 
und daß der Brief ſicher in die Hand der Dame 
gelangt ſei, darüber waltete bei Harald gewiß 
kein Zweifel ob, kannte er doch den alten 
Michels als treu und ergeben. 

Malvina hatte triumphirend den Brief, der 
wie ſie ahnte, für ihre Nebenbuhlerin beſtimmt 
war, an ſich genommen. Sie eilte mit ihrer 
Beute in den Garten zurück und ſetzte ſich 
wieder in die eben verlaſſene Laube. 

Das weiße, glänzende Kouvert trug keine 
Aufſchrift; ungeſcheut erbrach ſie es und las: 
„Geliebte Braut! 

Du haſt mir ja geſtattet, Dich alſo zu 
nennen, wenn auch unſer Herzensbund Deiner 
Mutter und unſeren Verwandten noch ein Ge⸗ 
heimniß bleiben muß. Dies iſt auch der Grund, 
daß ich morgen und in den nächſten Tagen 
noch nicht nach Freiberg komme. Es würde zu 
ſchwer fein, unſer höchſtes Geheimniß vor jo 


Schilderung hiervon entnehmen wir folgende 
Einzelheiten: Seine Schritte lenkte der Monarch 
wieder zu den Goldſchmieden in den Kolon⸗ 
naden, wo er bedeutende Einkäufe machte. Er 
ſcherzte dann über die Höhe der Preiſe und 
ſagte auf die Bemerkung, daß in Folge der 
Markrechnung die Zahl dreimahl höher als 
früher erſcheine: „Ja, da haben Sie Recht, da 
haben Sie Recht!“ — „Eine wundervolle Ar: 
beit, Majeſtät, dieſer Schmuck!“ — „Wird 
wohl auch wundervoll teuer ſein!“ — Weiter: 
„Nun, wenn Sie zu dieſem Stück einen Käufer 
finden, gratulire ich Ihnen!“ — „Nun, ich 
wüßte ſchon einen Käufer!“ — „Wer denn?“ 
— „Ew. Majeſtät ſelbſt!“ — „Iſt nicht!“ — 
Und noch einen Beweis von des Kaiſers Ge⸗ 
dächtniß. Es iſt eine kleine Indiskretion, die 
wir mit der Mittheilung begehen, daß der 
Kaiſer gern Petſchafte kauft und eine werthvolle 
Sammlung derſelben beſitzt. „Was koſtet dieſes 
Petſchaft?“ frug er heute. „Tauſend Mark, 
Majeſtät!“ „Das iſt aber theuer?“ „Majeſtät 
wollen ſich gnädigſt erinnern, daß das im Jahre 
1882 gekaufte fünfzehnhundert Mark koſtete.“ 
Sofort wußte der Kaiſer, um was es ſich 
handelte, denn er erwiderte ohne Befinnen : 
„Ja, das iſt ganz richtig, aber da iſt die Klaue 


viel größer!“ — Der Kaiſer machte in den 
Kolonnaden Kehrt und ging diesmal die Prome⸗ 


nade entlang, wo er unter den Zuſchauern 
einen blutjungen Kadetten bemerkte. Er winkte 
und frug: „Was willſt Du mal werden, mein 
Sohn!“ „Generalfeldmarſchall, Majeſtät!“ Der 
Kaiſer lachte und ſagte zu den Herren ſeiner 
Umgebung: „Der hat's gelernt!“ So hatte der 
erlauchte Herr noch für viele Perſonen ein 


lad 8 freundliches Wort. 


— Der SEEN ift auf der Durchreiſe 5 
ach Varzin in Berlin eingetroffen. Ob das 8 
gleichzeitige Eintreffen des ruſſiſchen Botichafters 
Grafen Schuwaloff auf einem Zufall beruht 
wiſſen wir nicht. 5 
— Der Reichskanzler und Präſident des | 
preußiſchen Staatsminifteriums, Fürft Bismark, | 
iſt angeblich der Leitung des preußiſchen Handels⸗ 
miniſteriums, welche er im Jahre 1880 nach 
dem Austritt des Staatsſekretärs im Reichsamt | 
des Inneren, Hoffmann aus dem Reichsdienſt 
übernommen hat, müde geworden. Die Ernennung 
eines ſelbſtſtändigen Miniſters für Handel und 
Gewerbe ſoll in Ausſicht ſtehen. Als Handels⸗ 
miniſter wird Herr Dr. Miquel genannt. 
— Wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, iſt 


vielen beobachtenden Blicken zu hüten. Aber 
noch kurze Zeit habe Geduld und harre aus in 
Liebe und Vertrauen, dann, Geliebte, nennt 
Dich ſtolz die Seine 

Dein treuer Harald.“ 

Hatte je und je ein beſſeres Gefühl die 
Bruſt Malvinas bewegt und abmahnende 
Stimmen ſie gewarnt, eine ſo ſchwere, furcht⸗ 
bare Schuld auf ſich zu laden, dann war jetzt 
im Augenblick Alles vergeſſen, jedes Bedenken 
überwunden. 

Ihre leidenſchaftliche Liebe für Harald, das 
Begehren nach ſeinem Beſitze wallte wild und 
ungeſtüm in ihrer Seele — ſie warf noch einen 
Blick auf die ihr wohlbekannte Handſchrift. 

Hm, ſo hatte er auch ihr vor Jahren ge⸗ 
ſchrieben, wenigſtens war der Sinn und der 
Inhalt ſeiner Briefe ein ähnlicher geweſen, 
wenn auch die Worte anders gelautet, und nun? 
„Fluch über den treuloſen Verräther!“ ſtam⸗ 
melten Malvina's bleiche Lippen, „könnte ich 
mich doch an ihm rächen! Aber gemach, der 
Tod ſeiner Geliebten, er wird ihn treffen gleich 
einem Blitz aus heiterem Himmel. Nie wird 
Valentine deine Braut heißen, Ritter Blaubart, 
Dein Athem iſt tödtlich, Dein Kuß Verderben 
bringend. — Du mordeſt Deine Geliebte, wie 
Du Dein Weib gemordet haſt! — 

„Aber einen Wunſch hätte ich noch, einen 
heißen ſehnlichen Wunſch, ihn muß Johanka 
erfüllen. Valentine ſoll im Schloſſe des Blau⸗ 
bart, vor Haralds Augen fterben Ich will 
nachdenken, wie dies wohl zu bewerkſtelligen 
wäre, ohne Aufſehen zu erregen.“ 


in der Feldmark Mahlitſch bei Dommitſch, 
Kreis Torgau in den letzten Tagen der ver⸗ 
floſſenen Woche das Auftreten des Kartoffel⸗ 
käfers konſtatirt worden. Als infizirt ſei einſt⸗ 
weilen eine Fläche von 3 Hektaren ermittelt. 
Der „Reichsanzeiger“ fügt hinzu, die Ver⸗ 
tilgungsmaßregeln ſeien ſofort angeordnet. Die 
Leitung dieſer Maßregeln iſt denſelben Perſonen 
übertragen, welche ſ. Z. im Jahre 1877 bei 
dem Auftreteu des Kartoffelkäfers bei Schildau 
die gleichen Arbeiten geleitet und eine vollſtän⸗ 
dige Tilgung der Infektion bewirkt haben. 

— Der belgiſche Geſandte in China, Herr 
Verhaeghe de Naeyer ſchreibt in einem Bericht 
an das auswärtige Amt in Brüſſel anläßlich 
der Eröffnung der deutſchen Reichspoſtdampfer⸗ 
linien: „Die Eröffnung des deutſchen Dienſtes 
iſt eine Wohlthat für unſere nationale (d. h. 
belgiſche) Induſtrie geweſen.“ 

— Eine Hetze gegen die Aerzte veranſtaltet 
die „Kreuzztg.“, indem ſie darauf hinweiſt, daß 
kürzlich in Breslau ein Student der Medizin 
wegen Theilnahme an einer geheimen ſozial⸗ 
demokratiſchen Verbindung verhaftet worden iſt 
und in Königsberg zwei Studenten der Medizin 
von dem Rektorat der dortigen Univerſität aus 
dem gleichen Grunde das consilium abeundi 
ertheilt werden mußte. Es ſei eine erfahrungs⸗ 
mäßige Thatſache, daß alle diejenigen Elemente 
der Gebildeten, welche den heutigen Geſellſchafts⸗ 
zuſtänden mit revolutionärer Geſinnung gegen⸗ 
überſtehen, ſich mit Vorliebe dem Studium der 
Medizin und den Naturwiſſenſchaften hingeben, 
wie dies ebenſo in Rußland und Frankreich als 
auch in Deutſchland beobachtet werden kann. 
In größeren Städten ſei bereits eine Anzahl 
ſtaatlich approbirter Aerzte thätig, welche ſich 
offen als Anhänger der Sozialdemokratie be⸗ 
kenne. Der Grund dieſer Erſcheinung liege in 
dem gegenwärtigen Stand der Arbeiterkranken⸗ 
kaſſen, welche den der Sozialdemokratie huldi⸗ 
genden Aerzten diejenigen Stellungen bieten, 
die dieſe in Anbetracht ihrer politiſchen Partei⸗ 
ſtellung ſonſt nicht finden würden. — Angeſichts 
dieſer Verdächtigungen der „Kreuzztg.“ gegen 
einen ganzen achtbaren Stand gehen vielleicht 
ſelbſt denjenigen unter den Aerzten die Augen 
auf, welche bisher mehr oder weniger geneigt 
waren, das von der „Kreuzztg.“ ſo eifrig ver⸗ 
fochtene Zünftlerthum auch auf die Einrichtungen 
des ärztlichen Standes zu übertragen. 

— Das Räthſel, weshalb die Kreditwürdig⸗ 
keit Rußlands jetzt plötzlich einen ſo ſchweren 
Stoß erlitten hat, während im Jahre 1884 
die preußiſche Seehandlung eine ruſſiſche Anleihe 
unterbrachte, wird im „Hann. Kour.“ damit 
motivirt, daß Rußland „ſeine wirthſchaftlichen 
Maßnahmen von politiſchen Animoſitäten be⸗ 
ſtimmen läßt und die traditionellen nachbar⸗ 
lichen Beziehungen durch plötzliche, deutſche 
Staatsangehörige ſchwer ſchädigende Eingriffe 


in das Gegentheil verkehrt.“ Unſeres Wiſſens 
hat ſich die ruſſiſche Wirthſchaftspolitik ſeit 


1877, wo der Reichskanzler die thurmhohe 
Freundſchaft feierte, in keiner Weiſe verändert. 
Wenn zollpolitiſche Maßregeln der Ausfluß 
politiſcher Mißſtimmung wären, hätte das deutſch⸗ 
on: Bündniß nie geſchloſſen werden 
önnen. 


Aus dieſem unheimlichen Brüten ward 
Malvina durch die ſanfte Stimme ihrer Tante 
geweckt, die in den Garten gekommen war, 
ihren jungen Gaſt aufzuſuchen. Gräfin Martha 
theilte der Nichte mit, daß Harald morgen nicht 
käme, weil ein Unwohlſein ihn auf dem Blauhen⸗ 
ſtein zurückhalte. 

Da blitzte ein Gedanke 
Hirn auf. 

„Tantchen“, rief ſie, ihren Arm um den 
Nacken der freundlichen Frau ſchlingend, „bitte, 
bitte, arrangire Du für Morgen eine Partie 
nach dem Blauhenſtein. Harald, der arme 
Harald iſt krank, das ſagt mir mein Herz, denn 
ein leichtes Unwohlſein, das wirſt Du mir 
glauben, würde ihn nicht zurückgehalten haben. 
Iſt es denn da nicht geboten, noch dazu für 
uns, ſeine nächſten Verwandten, daß wir ein 
wenig nach ihm ſchauen?“ 

„Gewiß, mein liebes Kind“, erwiderte 
Frau Martha, „auch ich war ſchon beſorgt und 
bin der Anſicht, daß Haralds Befinden ſchlechter 
iſt, als er uns eingeſtehen will. Aber es fragt 
ſich nur, ob Deine Mama, wenn ſie morgen 
in der Frühe ermüdet hier eintrifft, am Nach⸗ 
mittag ſchon wieder eine Ausfahrt zu machen 
geneigt iſt.“ 

„O, dafür laß mich ſorgen, beſtelle Du nur 
die Wagen. Mama hat Harald ſehr lieb, und 
ſicherlich wird ſie, wenn ſie erfährt, daß er 
krank, zuerſt den Vorſchlag machen, den Neffen 
zu beſuchen. Wer möchte auch bei ſo herrlichem 
Frühlingswetter in dem dumpfen Zimmer 
bleiben. Mama zumal ſchwärmt für das 
Land und kann im Sommer nie genug im 
Freien ſein. Ich hab's! Wir machen eine 
Landpartie, weißt Du, Tantchen, wie neulich 
früh nach der Buſchmühle. Ein kleines impro⸗ 
viſirtes Feſt, nehmen den Kaffee im Freien 
ein und fahren dann weiter, dem Blauhenſtein 
zu. Ach, das wird prächtig werden!“ 


in Malvinens 


Fortſetzung folgt. 


hatte er Poſition gefaßt, ſo erhielt er von dem 
Beſitzer Scharnitzki aus Adl. Blumedau, der, 
auch der Jagd obliegend, von der entgegenge⸗ 
ſetzten Seite herbeikam und den W. für ein 
Stück Wild hielt, eine ganze Schrotladung in 
eine Seite des Kopfes und Halſes, ſo daß 
Wagner ſchwer verwundet zuſammenbrach. Als 
S. hinzueilte und ſah, welches Unheil er ange: 
richtet, wollte er aus Verzweiflung ſich erſchießen, 
wurde aber daran von dem Schwager des W., 
der ihm das Gewehr entriß, verhindert. 


der „Reichsbote“ nimmt den Unglücks⸗ 
fall in Wannſee zum Anlaß zu verlangen, daß 
auch für die Beamten des höheren Eiſenbahn⸗ 
dienſtes eine Ausbildung von der Pike an er⸗ 
fordert werden muß. Dieſe Anſicht iſt nicht neu, 
ſie iſt von freiſinnigen Blättern und auch von 
uns wiederholt vertreten worden. Selbſt die 
im praktiſchen Dienſt beſchäftigten Eiſenbahn⸗ 
beamten haben in dieſer Beziehung dieſelben 
Wünſche laut werden laſſen. Die Eifenbahn- 
verwaltung, jo führt das „fromme“ Blatt 
dieſes Mal richtig aus, iſt die einzige, in welcher 


zu hoffen wagen wir 
1 


ein lediglich juriſtiſch vorgebildeter Beamter 
ſofort in die höheren Stellen eintreten kann, 


ohne ſich die techniſchen Kenntniſſe praktiſch an⸗ 


geeignet zu haben, die für dieſen Beruf er: 
fordert werden. Für das Bergfach beſteht eine 
eigene Karriere, und wenn es auch hin und 
wieder vorkommt, daß ein Juriſt zum Vor⸗ 
ſitzenden eines Oberbergamts befördert wird, ſo 
pflegt ein ſolcher Fall doch von den Technikern 
nicht mit beſonders freundlichen Augen angeſehen 
zu werden. 
Staatsſekretär hinauf hat vor Jahren am 
Schalter geſeſſen, Der Provinzialſteuerdirektor 
hat eine Zeit lang als Grenzaufſeher Dienſte 
gethan, nur in der Eiſenbahnverwaltung iſt es 
möglich, daß jemand mit der Qualifikation als 
Aſſeſſor ſofort über Fragen zu entſcheiden hat, 
welche eine praktiſche techniſche Erfahrung vor⸗ 
ausſetzen. Seitdem der größte Theil der Eiſen⸗ 
bahnen in der Hand des Staates konzentrirt 
iſt, ſteht kein Hinderniß mehr im Wege, den 
Dienſt bei den Eiſenbahnen in anderer Weiſe 
als bisher zu organiſiren und eine in ſich ge⸗ 
ſchloſſene Eiſenbahnkarriere zu ſchaffen. Gewiß 
wird es einem Eiſenbahndirektor für alle Maß⸗ 
nahmen, die er anzuordnen hat, ſehr förderlich 
ſein, wenn auch er einige Zeit hindurch als 
Stationsinſpektor die Erforderungen praktiſch 
erfüllt hat, welche der Dienſt gebietet, und über 
deren Umgeſtaltung er ſpäter entſcheiden ſoll. 
— Anläßlich der Kundgebungen für den 
General Boulanger bringt die „Kölniſche 
Zeitung“ einen anſcheinend offiziöſen Artikel, 
in welchem ſie ſich am Schluſſe mit heftigen 
Worten gegen Rußland wendet. „Wie mag 
man heute in Petersburg über den Helden 
denken, dem zu Ehren man die Freundſchaft 
mit Deutſchland als etwas darſtellte, was zu 
Zeiten annehmbar, zu Zeiten läſtig, aber nie⸗ 
mals nöthig wäre! Wir glauben, daß man im 
innerſten Empfinden ſich des Irrthums ſchämt, 
den nicht nur das monarchiſtiſche Gefühl, 
ſondern der politiſche Verſtand in Rußland be⸗ 
gangen hat. Zu wünſchen wäre es für die 
ganze Welt und Rußland vorab, das der Ent⸗ 
täuſchung über den Werth des Generals Bou⸗ 


langer und ſeines Anhanges die beſſere Er⸗ 


kenntniß über die wahren und verläßlichen 
Stützen der ruſſiſchen Politik folgen möchten; 

es einſtweilen nicht. In 
Auslande giebt man gleichfalls den Glauben 


an die Möglichkeit oder den Willen Rußlands, 


ſich von der franzöſiſchen Rachepartei loszu⸗ 
machen, auf und ſieht die Zeit eines Weltkrieges 
nahen, Deutſchland auf den Schlachtfeldern 


bluten, um zu erhalten, was es vor Paris er⸗ 


worben. Allerdings ſind die Zeiten ernſt, aber 
ab und zu trifft auch eine ernſte Mahnung an 
das Ohr der Gewalthaber, in deren Händen 
die Ereigniſſe der nächſten Zeit liegen. Eine 
ſolche Mahnung ſind die Beweiſe von Unbe⸗ 
ſonnenheit, Zuchtloſigkeit, Empörungsluſt, welche 
die Träger der Idee von der gemeinſamen Er⸗ 
hebung Frankreichs und Rußlands wider das 
Deutſchthum neuerdings in Paris vom Mob 
bis zum Marſchall hinauf gegeben haben. Wir 
meinen, vor ſolchen Freunden müßte ernſten 
Männern bange werden.“ — Ob der Erhaltung 
des Friedens mit dergleichen Ausfällen gedient 
iſt, möchten wir füglich bezweifeln. 

— Eine Warnung an die in Paris le⸗ 
benden Deutſchen wird in dem Kanzlerblatt an 
hervorragender Stelle in folgender Weiſe er⸗ 
laſſen: „Zeitungsnachrichten aus Paris zu⸗ 
folge iſt man dort wegen der Feier des 14. 
Juli nicht ohne Beſorgniß; von verſchiedenen 
Seiten wird den daſelbſt weilenden Deutſchen 
anempfohlen, ſich an jenem Tage nicht öffentlich 
zu zeigen und ihre, der Wuth des Pöbels denun⸗ 
zirten Lokale geſchloſſen zu halten. 

Leipzig, 12. Juli. Das Reichsgericht hat 
das am 29. April in Sachen des Würzburger 
Eiſenbahnunglücks gefällte Urtheil aufgehoben 
und den Prozeß in die erſte Inſtanz zurück⸗ 
verwieſen. 5 

M. Gladbach. — Hier wurde dieſer 
Tage eine Anzahl Schülerinnen der ſtädti⸗ 
ſchen höheren Töchterſchule, im Alter von 14 
bis 18 Jahren, relegirt. Die emanzipations⸗ 
luſtigen Dämchen hatten, laut der „Gladbacher 
Zeitung“, theilweiſe in männlicher Kleidung mit 
Schülern des hieſigen Gymnaſiums, am Abend 
die Kneipen beſucht, wobei ihnen die 
moderne kurze Haartracht ſehr zu ſtatten kam. 

(Weſtf. Volksblatt.) 

Mühlhauſen, 11. Juli. Am Mittwoch 
Abend ereignete ſich in Schöneberg ein be⸗ 
trübender Unglücksfall. Der Mühlenbeſitzer 
Wagner daſelbſt ging mit ſeinem Schwager 
auf den Anſtand und ſuchte am Waldrande 
eine gedeckte Stellung zu gewinnen. Kaum 


Der höhere Poſtbeamte bis zum 


beitern und der Compagnie industrielle textile 
zu Lodz mit 450 Arbeitern von. der Regierung 8 
zum Oktober d. Du der! Weiterbetrieb verweigert | 


Moskau, 11. Juli. 


Folgendes gemeldet: 


ö (E. 3.) 
Aachen, 12. Juli. Der „Frankf. Ztg.“ 


wird von hier geſchrieben: „Eine neue Er⸗ 


ſcheinung auf dem Gebiete des Innungsweſens, 
welches in hieſiger Stadt bereits ſtark entwickelt 
iſt, tritt zu Tage. 
hierſelbſt haben nämlich den Antrag geſtellt, 
ihnen in den Steuer⸗Einſchätzungskommiſſionen 
eine regelmäßige Vertretung einzuräumen; in 
der nächſten Sitzung der Stadtverordneten ſoll 
darüber verhandelt werden. Unſeres Erachtens 


hat der Antrag, welcher ſehr an das alte Zunft⸗ 


weſen erinnert, wenig Ausſicht auf Erfolg, da 
die einſchlägigen, ſehr beſtimmt gehaltenen get 
ſetzlichen Vorſchriften derartige Vertretung von 
Standesintereſſen in den Kommiſſionen nicht 
vorſehen und in dieſet Beziehung wohl kaum 
einen Spielraum gewähren.“ 

München, 12. Juli. Im Zuchthaus 
Plaſſenburg bei Kulmbach erſchlug der zu lebens⸗ 
länglichem Zuchthaus begnadigte Mörder Will, 
während die übrigen Sträflinge die Kirche be⸗ 
ſuchten, einen Aufſeher mit einem hammer⸗ 
artigen, aus dem Schraubengewinde der Heiß⸗ 
waſſerleitung und einem Stuhlbein von ihm 
ſelbſt gefertigten Mordinſtrumente. Der Auf⸗ 
ſeher blieb ſofort todt. Der Mörder ergriff 
die Schlüſſel und zog die Uniform des todten 
Aufſehers an. Ein unbewaffneter Lazareth⸗ 
Aufſeher erkannte den ſo die Flucht ergreifen⸗ 
den Will; ein Verzweiflungskampf entſpann 
ſich, es ward Lärm geſchlagen, der Militär⸗ 
poſten eilte herbei und ſpießte mit dem Bajonett 
den Mörder an die Mauer, gleichzeitig ſchießend. 
Will iſt trotzdem nicht lebensgefährlich verletzt. 
Der ermordete Aufſeher hinterläßt 3 Waiſen; 
davon iſt eine taubſtumm. 

— EEE TEE Sees 


Ausland. 


Warſchau, 11. Juli. Wie der „Dniewnik“ 
offiziös meldet, iſt einer Anzahl ausländiſcher 
Etabliſſements im Gouvernement Petrikau, 
darunter den Kramſta'ſchenKohlenwerken unmittel⸗ 
bar an der ſchleſiſchen Grenze mit 2500 Ar⸗ 
beitern, den der öſterreichiſchen Länderbank ge⸗ 
hörigen Golowoger Bergwerken mit 325 Ar⸗ 


Be : 
Von der deutſch⸗ 
ruſſiſchen Grenze aus wird telegraphiſch mehreren 
deutſchen Blättern unterm 7. d. Mts. von hier 
Die Nihiliſten ſteckten, 
nachdem ſie kurz vorher an einige reiche Moskauer 
Kaufleute Briefe mit Drohungen gerichtet hatten, 
vorgeſtern Nachts vier Häuſer der betreffenden 
Kaufleute in Brand. Das Feuer in drei 
Häuſern wurde bald gelöſcht, während der vierte 
Brand ſchreckliche Dimenſionen annahm. Es 
brannten mehrere Häuſer und Magazine in der 
Nowo⸗Basmannajagaſſe ab. Die Firma L. 
Knop, deren Waaren total verbrannten, erlitt 
allein einen Schaden von zwei Millionen Rubel. 
Der Brand dauert noch heute fort. Auf der 


Brandſtätte fand man heute Zettel verſtreut, 


auf welchen geſchrieben ſtand: „Morgen kommen 
die Uebrigen an die Reihe!“ Herr Prowe, 
in deſſen Hauſe der Brand zuerſt zum Aus⸗ 
bruche kam, erhielt gleichfalls einen anonymen 
Drohbrief. In der Stadt herrſcht große Auf⸗ 
regung. 

Rom, 12. Juli. Der offiziöſe „Popolo 
Romano“ beſpricht die Haltung Rußlands 
gegenüber der bulgariſchen Fürſtenwahl und 
hofft, die Regierung werde anders handeln, als 
die ruſſiſche Preſſe will. Europa habe endlich 
einmal das Recht, Rußland über die wirklichen 
Ziele ſeiner Orientpolitik Aufklärung abzuver⸗ 
langen; nachdem das bulgariſche Volk wie die 
europäiſche Diplomatie Rußlands Ehrgeiz ſo 
viel geopfert, wäre es an der Zeit, daß auch 
Rußland dem bulgariſchen Nationalgefühl und 
dem Wunſch der Großmächte nach endlicher 
Löſung der Frage entgegenkomme. 

Paris, 12. Juli. Beſtürzung hat bei den 
Freunden der franzöſiſchen Kolonialpolitik ſowie 
auch in kaufmänniſchen Kreiſen eine Depeſche 
aus Algier verurſacht, die beſagt, daß der 
Dampfer „Comorin“ im dortigen Hafen eine 
Ladung von 2500 Sack Gerſte aufnehme, die 
für Tonkin beſtimmt ſei. Einige Tage früher 
hatte eine Depeſche des General- Reſidenten 
Bichourd gemeldet, daß er alle nöthigen Maß⸗ 
regeln getroffen habe, um der für einige Pro⸗ 
vinzen der neuen Kolonie drohenden Gefahr 
einer Hungersnoth entgegenzutreten. Es geht 
hieraus klar hervor, daß Tonkin, das als reiche 
Kornkammer viel geprieſen worden iſt, dem 
franzöſiſchen Mutterlande nicht allein die auf⸗ 
gewandten Koſten nicht wieder einbringt, ſondern 


Die „vereinigten Innungen“ 


größte Verehrung entgegenbringt. 


im Gegentheil auf Zufuhr von fran 
zöſiſchem Getreide aus Frankreich 
gewieſen iſt, kurz, daß Frarkreich feine ne 
Kolonie ernähren muß. Dieſe Erfahrung 
wohl geeignet, ſelbſt die eifrigſten Anhänge 
der großen franzöſiſchen Kolonialpolitik ſtutz 
zu machen; den Widerſachern dagegen liefe 
ſie Anlaß zu neuen, heftigen Angriffen. 

Brüſſel, 11. Juli. In Folge der for 
dauernden Warnungen der deutſchen Regierung 
preſſe vor ruſſſſchen Werthen entſtand an de 
heutigen Brüſſeler Börſe eine Panik bezügli! 
der genannten Werthe, welche einen Kursſtu; 
erlitten und nirgends Käufer fanden. — Laut 
hier eingetroffener 1. veröffentlicht die 
„Pekinger Zeitung“ ein kaiſerliches Edikt, welche 
den Bau der Eiſenbahn von Peking nach Canton 
genehmigt; die Uebernahme dieſes Baues erfolg“ 
durch ein belgiſches Konſortium. 

London, 11. Juli. Der deutſche Kron 
prinz traf heute Morgen von Windſor hier ein 
und machte dem Grafen Hatzfeld einen längeren 
Beſuch. Morgen begiebt ſich der Kronprin 
nach der Inſel Wight. 

London, 12. Juli. Die vom „Globe 
gebrachte Nachricht von der Entdeckung einer 
iriſchen Dynamitverſchwörung ſcheint ſich in ge- 
wiſſem Grade zu bewahrheiten. Die „Dublin 
Evening Mail“ nennt direkt Liverpool als die 
Stadt, wo die Verſchwörung beſtehe. Die Ab- 
ſicht der Mitglieder derſelben ſei nicht nur, 
öffentliche Gebäude in die Luft zu ſprengen, 
ſondern namentlich eine Anzahl der hervor⸗ 
ragendſten politiſchen Perſönlichkeiten zu er⸗ 
morden. Die Geheimpolizei von Scotland⸗ 


Hard hat bisher der Liverpooler Polizei die 


alleinige Unterſuchung der Angelegenheit über⸗ 
laſſen, jedoch alle Vorſichtsmaßregeln getroffen, 
um jeden Verſuch der Ausführung der Mord⸗ 
pläne zu verhindern. Auch hier und in Birming⸗ 
ham ſcheint die Polizei ähnlichen Verſchwörungen 
auf der Spur zu ſein. — Die Verhandlungen 
über die engliſch⸗türkiſche Konvention zwiſchen = 
England und der Pforte waren auf dem Wege 
abgebrochen zu werden. England erklärte ſich 
entſchieden gegen eine von der Pforte verlangte 
abermalige Hinausſchiebung des Termins für die 
Ratifikation und hatte bereits ſeinen Agenten in 
Konſtantinopel, Drummond Wolff, mit der An⸗ 
weiſung zur Abreiſe verſehen. Nunmehr wird 
gemeldet, daß Drummond Wolff die Anweiſung 
erhalten hat, noch nicht abzureiſen. Somit 
ſcheint man hier noch immer auf eine günſtige 
Löſung dieſer Frage zu hoffen. 


Provinzielles. 


Auf der letzten 


A Argenau, 12. Juli. 
Parochial⸗ Lehrerkonferenz in Grünkirch wurde 
die Gründung von Volksbildungs - Vereinen in 
den verſchiedenen Schulbezirken beſchloſſen. Die- 
ſelben bezwecken, die Bevölkerung vom Beſuche 


der Wirthshäuſer abzuhalten. Der erſte diefer 
Vereine iſt Sonntag in Johannisdorf unter 
dem Namen „Leſe⸗ und Geſangverein zu „Jo⸗ 
hannisdorf“ ins Leben getreten. 


Neidenburg, 11. Juli. N 
geringen Objekte koſtſpielige Prozeſſe geführt * 
werden, zeigt nachſtehender Fall: Zwiſchen zwei * 
Wirthen im Dorfe M. entſpann ſich über einen 
Hahn ein längerer Eigenthumsſtreit. Bei Ge⸗ 
legenheit eines abermaligen Streites ergriff der 
eine Wirth den Hahn, machte ihm eigenhändig 
den Garaus und ließ das Fleiſch in den Koch⸗ 
topf wandern. Der andere angeblich geſchädigte 
Wirth machte ſeine Eigenthumsanſprüche bei 
der Vergleichsbehörde geltend, doch kam eine 
Einigung nicht zu Stande, trotzdem der Ver⸗ 
klagte dem Kläger für den Hahn 75 Pf. zahlen 
wollte. Es kam vielmehr zur Klage beim 
hieſigen Amtsgericht. Erſt im dritten Ver⸗ 
handlungstermin, wobei ſich die Parteien zwei⸗ 
mal durch Anwälte vertreten ließen, gelangte 
der Rechtsſtreit zur Entſcheidung. Der Ver⸗ 
klagte, der den ſtreitigen Hahn in ſeinem Nutzen 
verwandt hatte, wurde verurtheilt, dem Kläger 
für denſelben 75 Pf. zu erſtatten. Dagegen 
wurden die gerichtlichen und außergerichtlichen, 
ſowie die Anwaltskoſten im Geſammtbetrage 
von etwa 47 Mark dem Kläger auferlegt. Eine 
theure Geſchichte! (N. W. M.) 


Flatow, 12. Juli. Aus Sypniewo be⸗ 
richtet man der „Weſtpr. Ztg.“ von dem ſtillen 
und ſegensreichen Wirken einer menſchenfreund⸗ 
lichen Dame. Die Schweiter des Beſitzers der 
dortigen Herrſchaft, Fräulein v. K., hat es ſich 
ſchon ſeit längerer Zeit als Ziel geſetzt, die 
Erziehung der Sypniewo'er weiblichen Dorf⸗ 
jugend zu vervollkommnen, indem ſie derſelben 
Unterricht in Handfertigkeitsarbeiten ertheilt. 
Allwöchentlich ſieht man die kleinen Mädchen ö 
zweimal nach dem herrſchaftlichen Schloſſe pilgern, 
wo Fräulein v. K. die Unterrichtsſtunden abhält. 
Wir brauchen wohl kaum noch hinzufügen, daß 
man der edlen Dame im Dorfe allſeitig die 


Wegen welcher =. 


« 


Elbing, 11. Juli. Das für Rechnung 
der italieniſchen Regierung auf der hieſigen 
Schichau'ſchen Werft erbaute Torpedoboot, 
S. 104, machte am Sonnabend, nachdem es 
Tags vorher die Strecke von hier bis Pillau 
innerhalb 2 Stunden 7 Minuten zurückgelegt, 

ſeine Probefahrt auf See, wobei eine Schnellig⸗ 
teit von 23 Knoten in der Stunde, gleich 5 / 
deutſche Meilen, erzielt wurde. Von der 
| talieniſchen Regierung iſt in dieſem Falle der 
Firma eine Prämie von 10 000 Franks zuzu⸗ 
erkennen, da die kontraktliche Leiſtungsfähigkeit 
her Böte auf 21 Knoten feſtgeſtellt iſt, jeder 
Knoten Mehrgeſchwindigkeit aber mit 5000 
Franks prämiirt wird. Die Herſtellungskoſten 
eines dieſer Torpedoböte belaufen ſich auf rund 
00 000 M. N 

Elbing, 12. Juli. Das Programm für 
die Enthüllungsfeier des Kriegerdenkmals, welche 
em nächſten Sonntag ſtattfindet, iſt jetzt feſtge⸗ 
ſtellt. An der Feier werden ſich vorausſichtlich 
immtliche Schulen, die Gewerke, die Krieger: 
dereine von Elbing, Trunz, Pomehrendorf, 
Yaumgarth, Tolkemit, Neukirch ⸗ Niederung, 
logat⸗Niederung, Tiegenhof und Lenzen, deren 
Führung und Ordnung Herr Landgerichtsrath 
Ziſchoff, unterſtützt von Mitgliedern der Krieger⸗ 
vereine, übernommen, der Turn ⸗ Verein, 
| Bildungs⸗Verein, der ab een die 
Mi Veſangvereine ꝛc. vollzählig betheiligen. — 
5 Re 3 Provinzial⸗Schützenfeſt haben ſich bis 

f jetzt Schützengilden refp. Vereine aus folgenden 
N Städten zur Theilnahme gemeldet: Pr. Star⸗ 
* gard, Culm, Marienwerder, Pr. Holland, 
Graudenz, Chriſtburg, Labian, Danzig, Marien⸗ 
ur burg, Konitz und Saalfeld Von Danzig wird 
bier die Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützengilde mit 24 


0 vertreten ſein. Dirſchau ſchickt uns den vor⸗ 
jährigen Provinzial⸗Schützenkönig und außerdem 
eine Anzahl Mitglieder. Außer dem Elbinger 
Schützen⸗Verein, der das Feſt arrangirt, wird 
s ſich der Dambitzer Schützen⸗Verein mit 12 und 
i die hieſige Wilhelm⸗Schützengilde mit 6 Mit⸗ 
0 gliedern betheiligen. — Das Programm hat 
; eine Aenderung erfahren. Nach dem Diner am 
Sonntag, den 31. Juli, findet ein Feſtmarſch 
2 (nicht Fahrt) mit Muſik nach dem Pulvergrunde 
* att. Am Montag wird die ganze Schützen⸗ 
geſellſchaft nach Vogelſang fahren, um dort zu 

5 Mittag zu ſpeiſen. Die Reſtauration im Pulver: 
Inde hat der Oconom der Bürger⸗Reſſource, 
er Keil, übernommen. Von weiterem Inter⸗ 
Fbiürfte ſein, daß ſich auch eine Dame aus 
um zur Theilnahme angemeldet hat, dieſe 

15 Dome gedenkt auch mitzuſchießen, wie fie es 
* eits auf anderen Schützenfeſten gethun. 
5 (lAltpr. Ztg.) 


2 
e 


1 aß des 


tmeiſters Herrn Pezold war Herr Land: 
. Unruh aus Wongrowitz geſtern in 
erer Stadt anweſend und hat Herrn P. die 
von dem Könige verliehene Auszeichnung: 
den königlichen Hausorden von Hohenzollern 
der Zahl 50 überreicht. 

Von der Kuriſchen Nehrung, 12. Juli. 
5. d. Mts., Abends, befanden ſich mehrere 
Steinfahrzeuge bei Brüſterort, als plötzlich nach 
einem Gewitter heftiger Sturm eintrat. Man 
die Pillau zu erreichen, was indeß nicht allen 
ing. Der „Nordſtern“ aus Tolkemit, am 
chen Haff, bekam Schaden im Takelwerk, 
welches ihn im Gebrauch der Segel beeinträch⸗ 
Hate und das Fahrzeug trieb nun der Nehrung 
Man hoffte Memel zu erreichen. Doch 
ald machte ein ſtarkes Leck dieſe Hoffnung 
ſeminden, und das Schiff drohte mit Mann 
Maus zu verſinken, wenn man nicht ſchnell 
genug Land bekam. Am 6. Juli, Nachmittags, 
vor man etwa in der Mitte der Nehrung nahe 
Strand. Das Fahrzeug blieb in einiger 
fernung vom Lande ſitzen und zerſchellte 
ch die Gewalt der Wogen. An Bord be⸗ 
fanden ſich der Schiffer mit Frau und zwei 
dern im Alter von noch nicht einem und 
Jahren, der Bruder der Frau und ein 
troſe. Als das Schiff auseinander ging, 
aunmerten ſich die Menſchen an die Trümmer 
wurden jo bis auf den Matroſen gerettet. 
79 Letzterer erhielt von den ſtürzenden, brechenden 
Trümmern einen Schlag auf den Kopf und ver⸗ 


.Der Schiffer hatte das kleinſte, der 
wwager das andere Kind im Arme. Faſt 
batte der junge Menſch das Land erreicht, als 
e feine Kräfte zu verlaſſen drohten und die 
mmumenden Wogen ihn mit ſammt dem Kinde 
blingen wollten. Da ging es, wie jüngft 


„dem Unglück auf der Donau, wo die Mutter 
62 einziges Kind losließ, um ſich zu retten; er 
das Kind los und brachte ſich unter Auf⸗ 
ing der letzten Kräfte in Sicherheit. Das 
wurde durch einen beherzten Mann in 

herheit gebracht. (K. H. 3.) 
Darkehmen, 12. Juli. Bei dem kürzlich 
unſerem Kreiſe herrſchenden Gewitter ſchlug 
der Blitz im Dorfe Jagotſchen in eine Kathe 
traf hier eine Frau, welche getödtet wurde. 
Blitz war durch das Fenſter gefahren, 
hes er vollſtändig zertrümmert hatte. Merk: 


und der Bürgerſchützen⸗Verein mit 2 Mitgliedern | 5 


er vor drei Jahren begonnen hat, iſt polniſch 


Zach vom 6. 


Gollautſch, 12. Juli. Aus 2 5 | träge halten. Er beginnt dami 
ührigen Dienſtjubiläums des hieſigen Stadt⸗ 


heit gehabt frühere Arbeiten des Dichters zu 


würdigerweiſe ſind die Kinder, die ſich zu der⸗ 
ſelben Zeit in dem Zimmer befanden, völlig un⸗ 
verſehrt geblieben. (K. H. g.) 
Janowitz, 12. Juli. Mittelſt Erlaſſes 
des Herrn Miniſters der geiſtlichen 2c. Ange⸗ 
legenheiten vom 6. Juni d. J. iſt die Er⸗ 
richtung einer neuen, mit der Kirchen- und 
Pfarr⸗Gemeinde Groß⸗Golle unter einem Pfarrer 
verbundenen evangeliſchen Kirchen-Gemeinde 
Janowitz genehmigt worden. (Poſ. Ztg.) 
Poſen, 12. Juli. Die Erſatzwahlen für 
Reichstag und Landtag in den Kreiſen Colmar⸗ 
Czarnikau für den zurückgetretenen bisherigen 
Polizei, jetzigen Regierungs- Präſidenten von 
Colmar werden Ende Auguſt ſtattfinden; der 
Wahlkreis iſt den Deutſchen ſicher. 


Lokales. 
Thorn, den 13. Juli. 
— [Auszeichnung.] Die mediziniſche 
Fakultät in Krakau hat auf den erledigten Lehr⸗ 
ſtuhl der Chirurgie Dr. Ludwig Rydygier in 
Kulm in Weſtpreußen berufen. Dr. Rydygier 
zählt zu den populärſten Chirurgen der Gegen⸗ 
wart. Geſchick und Glück vereinten ſich mit 
einander, ihn dazu zu machen. In weiteren 


Kreiſen bekannt wurde Dr. Rydygier durch 


ſeine Pylorusreſektionen. Er war der zweite 
Chirurg, der dieſe Operation am Menſchen 
ausführte und dadurch eine dauernde Heilung 
erzielte. Für die Berufung Dr. Rydygiers 
nach Krakau iſt ſicherlich auch ſeine polniſche 
Abkunft mit in die Wagſchale gefallen. 
Dr. Rydygier betont ſtets (ſchon in der Schreib⸗ 
weiſe ſeines eigentlich deutſchen Namens) ſeine 
polniſche Herkunft. Seine Lehrer waren Bern⸗ 
ard von Langenbeck, Luecke in Straßburg und 
die beiden früh verſtorbenen Greifswalder 
Chirurgen Vogt und Hueter. Unter des 
Letzteren Leitung legte Dr. Rydygier ſeine 
chirurgiſche Gehilfenzeit zurück. In Culm lebt 
Dr. Rydygier ſeit 1880. Das Krankenhaus, 
das er dort leitet und das für die Provinz 
Weſtpreußen viel Segen geſtiftet hat, hat er 


aus eigenen Mitteln errichtet. Wenn Dr. Rydygier 
jetzt zu einem akademiſchen Lehramt berufen 


wird, ſo iſt er kein Neuling darin; er war 
1878 und 1879 in Jena Privatdozent. 
Dr. Rydygier ſchreibt ſowohl in polniſcher als 
auch in deutſcher Sprache. Ein groß ange⸗ 
legtes Handbuch der ſpeziellen Chirurgie, das 


geſchrieben. Dr. Rydygier iſt jetzt 36 Jahre alt. 
— [Vorträge über Afrika. 


(früher Pfarrer in Wormditt und bekannt dur 
ſeine Wirkſamkeit im Hererolande und in An 
Bequena) wird in der der vom 13. Ki 
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. Auguft 
in Danzig, iſt am 17. und 28. Auguſt in 
Königsberg, am 31. k. Mts. in Thorn. 

Hp. [Sommertheater] Hugo Lu⸗ 
bliners neueſtes Erzeugniß, „Gräfin Lambach“, 
Schauſpiel in 4 Akten, gelangte geſtern vor 
gut beſetztem Hauſe durch das Berliner Enſemble 
zur Aufführung. Die Aufnahme durch das 
Publikum war eine freundliche. Wer Gelegen⸗ 


ſehen, dem will es aber ſcheinen, als ob ſeine 
Schaffenskraft nicht in der Zunahme begriffen, 
denn ſchon L.'s vorher erſchienenes Bühnenwerk 
„Die armen Reichen“ zeigte ſich im Gegenſatz 


zu ſeinen früheren Produkten handlungsarm, 


in „Gräfin Lambach“ iſt allerdings eine ge⸗ 
ringe Steigerung erkennbar, doch ließe ſich ver: 
ſchiedenes daran ausſetzen. Bemerken wollen 


wir nur die wenig zuſammenpaſſenden Szenen 


im 4. Akte zwiſchen Gräfin Clariſſe, Suſanne 
und Paul v. Birkowitz; hier wurde der Ernſt 
der Situation, in welcher die Ehre Graf Lam⸗ 
bach's durch die gefundene Aufzeichnung in 
Suſanne's Tagebuch im letzten Augenblick vor 
der Entſcheidung gerettet werden ſollte, durch 
die füglich etwas ſpäter einzulegenden Liebeser⸗ 
klärungen zwiſchen Suſanne und Berkowitz em: 
pfindlich beeinträchtigt, wenn nicht ganz zerſtört. 
Sämmtliche im Stück Mitwirkenden ſetzten ihr 
beſtes Können ein und ernteten dafür wiederholt 
Beifall. — Von morgen an tritt eine senib, 
willkommen geheißene Ermäßigung des Preiſes 


für 2. Parquet von 1,50 auf 1 Mark ein. 
Sicherlich wird auch dieſer Umſtand einen noch 


Alleine Chro. 


vermehrten Beſuch herbeiführen. 


— [Der Handwerker v begun 


anſtaltet künftigen Sonntag für ſeine Mitglieder 
eine Dampferfahrt nach Schilno und Schlüſſel⸗ 
mühle. Die Abfahrt erfolgt um 2 Uhr Mittags. 


— [Der Gardevereinl unternimmt 


am 24. d. Mts., Nachmittags 1¼ Uhr, eine 
Dampferfahrt mit „Prinz Wilhelm“ nach Schilno 
und begiebt ſich von da nach dem unmittelbar 
an der Weichſel hoch gelegenen und daher eine 
ſchöne Ausſicht bietenden Walde des Beſitzers 
Herrn Malzahn, welcher dem Verein den Aufent⸗ 
halt daſelbſt bereitwilligſt geſtattet hat. Außer⸗ 
dem iſt im Wäldchen ein hübſcher freier Platz, 
welcher ſich zum Spiel und Tanz beſtens eignet. 
Die Reſtauration auf dem Platze hat Herr 
Gaſtwirth Sodtke übernommen, welcher auch 
ausreichend für Tiſche und Bänke Sorge tragen 


Der 
im Dienſte der oſtafrikaniſchen Miſſionsgeſell⸗ 
ſchaft wirkende Miſſions⸗Inſpektor Herr Büttne 


bis 51. 


e e ee 


geſprochen. E BEE 
— [Gefunden iſt in der Brücken⸗ 


Einer Anſprache 


wird. 


ſtande vorher zu melden. 


— [Standesamt Thorn.] Im ver⸗ 
floſſenen zweiten Jahresviertel waren die Be⸗ 
wegungen in der Bevölkerung folgende: Geboren 
wurden Knaben ehelich 70, unehelich 12, Mäd⸗ 


chen desgleichen 65 und 14, zuſammen 161 


Kinder lebend, todt geboren 10. Es verſtarben 


im erſten Lebensjahr 19, im Alter von 1—5 


Jahren 13, von 5—10 Jahren 2 Kinder, Per⸗ 


ſonen im Alter von 10—20 Jahren verſtarben 
4, von 24—40 Jahren 24, von 40—60 Jahren 
19 und über 60 Jahre alt 22, zuſammen 103 
Perſonen. Der Ueberſchuß der Geborenen über 
die Verſtorbenen beträgt demnach Ende des 
Quartals 58. — Es erlagen dem Scharlach 1, 
der Diphteritis 2, dem Brechdurchfall 1, der 
Ruhr 2, dem Unterleibstyphus 3, Exid. Hirn⸗ 
hautentzündung 1, Akutem Gelenkrheumatismus 
1, der Schwindſucht 25, der Lungen- ꝛc. Ent⸗ 
zündung 9, der Syphilis 1, unbekannter Urſache 
1 und anderen als den hier genannten Krank⸗ 
heiten, der Altersſchwäche und Unfällen 56 
Perſonen. — Ehen wurden 40 geſchloſſen. 


— lEin eigenartiger Betrugs⸗ 
iſt auf dem letzten Wochenmarkt in 
Marienburg vorgekommen und zwar beim Ein⸗ 


fall] 


kaufe von Blaubeeren. Das von einer Ver: 
käuferin verwendete Halbliter⸗Gefäß behielt beim 


Zumeſſen immer einen großen Theil der Beeren 


zurück. Das wurde ſelbſtverſtändlich von der 
kaufenden Frau, die für ihr gutes Geld auch 
das richtige Maß mit Recht beanſpruchte, bean⸗ 
ſtandet. Nun ſtellte ſich heraus, daß der Boden 
des Gefäßes und auch die Seitenwände mit 
Syrup beſtrichen waren, ſo daß die Beeren in 
beträchtlicher Menge kleben blieben und ſo bei 
jedesmaligem Zumeſſen eine Verkürzung der 
dem Käufer zuſtehenden Quantität verurſacht 
wurde. Der Nachſicht der Käuferin hat es die 
Händlerin zu danken, daß ſie für ihren Betrugs⸗ 
verſuch nicht der gebührenden Strafe zugeführt 
wurde. Den Blaubeeren kaufenden Hausfrauen 
möge aber dieſer Fall zur Warnung dienen. 

[In der heutigen Straf⸗ 


kammerſitzungl wurden verurtheilt ; Der 


Wirthſchaftsinſpektor Nawrott aus Witkowo 


wegen vorſätzlicher Körperverletzung zu 3 


Monaten Gefängniß; der Arbeiter Robert 
Kremin aus Schlüſſelmühle wegen falſcher An⸗ 


ſchuldigung zu 1 Monat Gefängniß; der Ein⸗ 
wohner Franz Kordowski aus Wichorſee wegen 


a zu 3 Monaten Gefängniß; der 
chneider Daniel Drawert ohne Domizil wegen 
eines Sittlichkeitsvergehens zu 1 Jahr Zucht⸗ 


haus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 


die Dauer von 2 Jahren; der Maurer 
Rudolph Liepelt und der Arbeiter Paul Liepelt 


verluſt auf 2 Jahre; der Eigenthümer Pau 
Barczynski aus Kuczwally wurde von der An⸗ 


klage der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung frei- 


ſtraße eine ſchwarze Holzkette und auf dem 


Turnplatz ein Kaſtenſporn. Eigenthümer können 
die gefundenen Gegenſtände im Polizei⸗Sekre⸗ 


tariat in Empfang nehmen. 


— [Polizeiliches] Eingebracht hier 


3 Arreſtanten. Eine Frauensperſon wurde wegen 


Faru von Fenſterſcheiben der Sach⸗ 


eſchädigung angeklagt und ſieht ihrer Be⸗ 
ſtrafung entgegen. f a 
E Mocker, 13. Juli. Der Schützenverein 
hierſelbſt hält künftigen Sonntag fein König s⸗ 
ſchießen ab. Nach dem um 2½ Uhr ſtatt⸗ 
findenden Feſtmarſch beginnt das Schießen. 
Das Konzert wird vom Trompeterkorps hieſigen 
Ulanen⸗Regiments ausgeführt. Abends findet 
Garten- Illumination und Feuerwerk ſtatt. — 
Die hieſigen Schulen feierten am geſtrigen Tage 
ihr Schulfeſt. Unter Vorantritt des Trompeter⸗ 
korps des Ulanen⸗Regiments Nr. 4 bewegte ſich 
der Zug der fröhlichen Kinderſchaar um 2 Uhr 
vom Schulhauſe nach dem Schützengarten, wo⸗ 


Teldft ſich die Ainder infolge der getraſſenen 
* 


Veranſtaltungen aufs Vorzüglichſte amüſirten. 
des Herrn Lehrer Schulz 
folgten ſpäter Geſangsvorträge der Liedertafel, 


und den Schluß bildete ein ſchönes Feuerwerk, 


worauf ſich der Kinderzug — dem Schulhauſe 
zurüickbegab, woſelbſt ſeine Auflöſung erfolgte. 


Landsberg a. W., 10. Juli. Vom Schießplatz 
bei Jüterbog, wo die hier garniſonirende Artillerie 
Abtheilung 0 zu den Schießübungen befindet, geht 
der „Neum. Ztg.“ folgende Nachricht zu: „Am 5. d. M., 


Nachmittags 4 Uhr, nachdem ſchon den Tag über eine 


glühende Hitze herrſchte, entlud ſich über dem Schieß⸗ 
Pian ein ſchweres Gewitter, welches betrübende Spuren 
hinterließ, denn etwa 500 Schritt von der Landsberger 
Kantine entfernt ſchlug der Blitz in den Pferdeſtall der 
7. Batterie (Frankfurter Abtheilung) und. tödtete auf 
der Stelle einen Obergefreiten und zwei Pferde. Der 
Luftdruck war ein ſo gewaltiger, daß ſämmtliche im 
Stalle befindliche Pferde auf die Erde geſchleudert 
wurden. Glücklicher Weiſe zündete der Blitz nicht.“ 
Altona, 12. Juli. Vor einigen Tagen iſt, wie 
der „N. Pr. Ztg.“ berichtet wird, ein Neubau an der 
Ecke der Adolf und Kl. Gärtnerſtraße, in welchem 
ſich Schon früher Riſſe gezeigt hatten, unter großem 
Getöſe nach innen zuſammengeſtürzt. Fünf an dem 
Bau beſchäftigte Maurer wurden unter dem Schutt 


Nichtmitglieder können ſich an der Fahrt 
ebenfalls betheiligen, haben ſich aber beim Vor⸗ 
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begraben; zwei von denſelben, welche bald herausge⸗ 
graben wurden, ſtarben auf dem Wege nach dem 
Krankenhaus, während die andern drei dort hoffnungs⸗ 
los darniederliegen. Schlechtes bei dem Bau ver⸗ 
wendetes Material wird ols die Urſache dieſer Kata ⸗ 
ſtrophe bezeichnet. 


Holztrausport auf der Weichſel: 


Am 13. Juli find eingegangen: Jan Gieleraf von 
Schulim Wahl⸗Tarnobrzey an Verkauf Thorn 1 Traft, 
49 Eichen⸗Plangons, 1481 Kiefern⸗ und 278 Tannen⸗ 
Mauerlatten; Elias Batner von B. Solowicz⸗ Minsk 
an L. Goldhaber⸗ Danzig 4 Traften, 94 Eichen⸗Plan⸗ 
Lons, 17 Balken, 1011 Kiefern⸗Rundholz, 659 Kiefern ⸗ 
Balken auch Mauerlatten, 3 einfache Kiefern⸗Schwellen, 
7608 doppelte und einfache Eichen Schwellen, 1960 
Kiefern-Sleeper, 10 Eichen⸗Stabholz; Boruch Horwitz 
von S. Glücklich ⸗Lutzk an L. Goldhaber + Danzig 8 
Traften, 10 Eichen⸗Plangons, 1865 Kiefern Rundholz, 
764 doppelte und 31765 einfache Kiefern » Schwellen, 
12 runde, 12 vierfache, 831 doppelte und 4443 einfache 
Eichen⸗Schwellen, 2844Kiefern⸗Mauerlatten, 352 Timber, 
4916 Kiefern⸗Sleeper, 9055 Eichen⸗Stabholz; Abraham 
Iſaack Fialkow von J. Halpern und Laszynski⸗Pinsk⸗ 
Bobrusk an A. B. Grünberg und L. Goldhaber Danzig 
3 Traften, 136 Eichen ⸗Plangons, 6 Kanteichen, 11710 
doppelte und einfache Kiefern⸗Schwellen, 3478 doppelte 
und einfache Eichen» Schwellen, 127 Kiefern ⸗Mauer⸗ 
latten, 1014 Kiefern ⸗ Sleeper, 143 Eichen ⸗Stabholz; 
Chuma Drulitz von IJ: Kronſtein Luczk an L. Gold- 
haber⸗Danzig 4 Traften, 250 Eichen⸗Plangons, 5270 
Kiefern ⸗Balken auch Mauerlatten und Timber, 765 
doppelte und einfache Kiefern⸗Schwellen, 370 doppelte 
und einfache Weichen, 3000 einfache und mehrfache 
Eichen⸗Schwellen, 3200 Kiefern Sleeper, 143 Eichen⸗ 
Stabholz; J. Kriening von A. Tuchhändler⸗Sribno⸗ 
Szebszena an Berl. Holzkomptoir Danzig 10 Traften 
5016 Eichen⸗Plangons auch Stammenden, 1614 Kant⸗ 
eichen, 5125 Kiefern Balken auch Mauerlatten und 
Timber, 384 doppelte und einfache 7511 einfache und 
5585 geſägte Eichen ⸗Schwellen, 437 Kiefern ⸗ Sleeper, 
23684 Eichen⸗Stabholz; J. Kriening von A. Tuch⸗ 
händler⸗Sribno⸗Szebszena am Berliner Holz⸗Komptoir⸗ 
Danzig 4 Traften, 12 Kanteichen, 116 doppelte und 
1485 einfache Kiefern Schwellen, 2323 doppelte und 
einfache, 12806 einfache und 36 geſägte Eichen⸗Schwellen, 
1137 Kiefern⸗Mauerlatten, 26 eichene Bretter; A. Czarra 
von D. M. Lewin- Winduja an Verſender Thorn 
1 Kahn mit 77 Rundeichen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 13. Juli. 


Fonds: ruhig. 12. Juli. 
Ruſſiſche Banknoten 179,00 179,60 
Warſchau 8 Tage 178,65] 179,40 
Pr. 4% Consol ß -..... 106,50 106,40 

Polniſche Pfandbriefe 5%, x. 506,10] 56,00 

do. Liquid. Pfandbriefe 51,601 51,20 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 97,40 97,40 

Credit⸗Aktien „ 450,00] 449,50 

Oeſterr. Banknoten 1860,75 160,80 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 193,90 193,10 

Weizen: gelb Juli 185,50 185,50 

September⸗Oktober 160,70] 162,70 

Loco in New⸗York 860 88 c 

Roggen: loco 120,00 | 122,00 
Juli⸗Auguſt 120,20 121,20 
September⸗Oktober 122,70 124,50 

1 N 5 ARE ya 1202 Su 
üböl: id i. 5 

. 5 Schlee Siebe. 10 500 

j : Sed na 65,60 

wagt! rk E 850 65,70 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 13. Juli. 
(v. Portratius u. Grothe.) 


65,50 Brf. 65,00 Geld —.— bez. 
65,50 


Loco 
Juli 


„ 65, . 


Danzig, den 12. Juli 1887. — Getreide⸗Börſe. 
. (L. Gieldzinski.) 
Wetter: Vormittags trübe und Regen. Mittags ſich 
aufklärend. — Wind: Weiten. 

Weizen. Nur ein Partiechen polniſcher Weizen 
hellbunt leicht bezogen 130% Pfd. iſt a Mk. 148 zum 
Tranſit gehandelt. 

Roggen in ruhiger Stimmung bei ſchwachem 
Begehr, Preiſe unverändert. Bezahlt wurde für in⸗ 
ländiſchen 125 Pfd. Mk. 110, für polniſchen zum 
Tranſit 126/7 Pfd. Mk. 85 ½, , 

Gerſte iſt gebanpett inländische kleine 107 Pfd. 
Mk. 92, große gelb 113 Pfd. Mk. 98 per Tonne. 

Hafer inländiſcher Mk. 94, Mk. 
je nach Qualität per Tonne bezahlt. \ 

Rohzucker. Bei etwas ruhiger Tendenz blieb 
Mk. 12,70 tranſito Geld. Für 1000 Ctr. ſehr körnigen 
Zucker wurden von einer Raffinerie Mk. 12,95 tranſito 
Baſis 88% Nendement per 50 Kilo ine Sack ab 
Lager Neufahrwaſſer bewilligt. Ferner find Sonn⸗ 


99, Mk. 100, 


abend 140 Ctr. ruſſiſcher Kryſtalzucker a Mk. 13,70 


tel. quel. gehandelt. Magdeburg drahtet: „Tendenz 
ruhig, höchſte Notiz, Baſis 88% Mk. 21,90. 
Depeſchen. London, 11. Juli. Engliſcher 
Weizen knapp, anziehend, fremder ruhig. Angekommene 
Ladungen ſehr träge. An der Küſte angekommen: 12 
Ladungen. g 
— 


Wer bewährte, reelle Volksmittel 
zu bekämpfen sucht, erweisst dem weniger 
Bemittelten, damit keinen Dienst. So lange als 
unsere Erinnerung reicht, hat es stets Mittel ge- 
geben, welche in jeder Familie als Hausmittel ge- 
halten wurden. Mit der fortschreitenden Wissen- 
schaft haben auch sie Verbesserung erfahren und 
an Stelle der Schäfersalbe und des „Tranke der 
alten Frau“ sind Mittel getreten, welche von Be- 
rufenen geprüft und empfehlen wurden. Dies gilt 
hauptsächlich von den seit so vielen Jabren beim 
Publikum so sehr beliebten Apotheker B. Brandt’s 
Schweizerpill: n. Die ersten medizinischen Autoritäten 
und hunderte von praktischen Aerzten haben sie 
als das angenehmste, sicherste und unschädlichste 
Abfübrmittel empfohlen. Man lasse sich daher 
durch keine missgünst'ge Auslassungen beeinflussen, 
sondern mache mit den Schweizerpillen, welche 
& Schachtel M. 1 in den Apotheken erhältlich, 
einen Versuch und man wird das Urtheil der 
Aerzte bestätigt finden. 


Heute früh 4 Uhr 


meiſter a. D. 


was um ſtille Thel 
tiefbetrübt anzeigt 


Frau Jul 


Bekanntmachung. 


Die Preiſe für die Mauerſteine werden 
von heute ab erhöht und zwar: die erſte 
Klaſſe von 22 M. auf 24 M. und die zweite 


Klaſſe von 20 M. auf 2 
Thorn, den 9. Juli 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zwei gewölbte Keller unter dem St. 
Jacobs⸗Hoſpital ſollen vermiethet werden 
und zwar vom 1. October 1887 ab bis 


1. April 1889. 


Poſtmäßig verſchloſſene Miethsofferten 
ſind bis 1. Auguſt er. bei uns einzureichen. 
Es ertheilt das Deputationsmitglied Herr 


preuss nähere Auskunft. 
Thorn, den 20. Jun 


Der Magiſtrat. 


Zeit vom 15. bis 30. J 


Bureau 1 während der 


Einſicht offen liegen, was hierdurch mit dem 
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird, daß etwaige Einwendungen gegen die 
Richtigkeit der Liſte von jedem Mitgliede 
der Stadtgemeinde in obiger Friſt bei uns 


angebracht werden könn 
gehende Reclamationen 


werden berückſichtigt werden. 


Thorn, den 12. Juli 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am 15. d. Mts., Vo 


werde ich auf dem Altſtädtiſchen Markte hier 


Pferd, 


4 Jahre alt, 
öffentlich gegen baare Zahlung verkaufen. 
Czecholinski, 
Gerichts vollzieher. 


Eine Schankwirthſchaft 
verb. mit Materials u. 
Colonialwaaren⸗ 


Handlung 


(mit Ladeneinrichtung .) 
in einer Heinen Stadt in aut age, hart 
an der Weichſel und Eiſenba 9 
iſt auf mehrere Jahre für 450 Mk. jährliche 
Miethe zu verpachten. Wo? ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


ein 


ch bin bei dem 
und dem Kgl. 


Thorn als Rechtsanwalt zuge⸗ 
laffen. Mein Büreau befindet ſich 


Breiteſtraße Nr. 


Cohn, 


Rech 


Thorner Dampfmühle 
Neuſtadt. 


Der Verkauf 


unſerer 


Mehlprodukte, 


in größeren Poſten als auch im Klein: 


verkauf, hat 


Vorſchuß - Verein e. G. 
H. L. Kunz, 


Uhrmacher, Thorn, Elisabethstr. 264/65. 
Billigſte Bezugsquelle von Regulatoren, 


14 Tage gehend, ſchon v 


Wand⸗ und Taſchenuhren zu ſehr billigen 
Preiſen. Reparaturen ſtets billig und 
gut. Auch iſt von heute ab ſtets eine gute 
und billige Cigarre und Eigarrette bei 


mir zu haben. 
In meinem 


Volks⸗Bureau 


werden Schriftſtücke jeder Art ſauber 
und korrekt billigſt gefertigt. 
Ernst Rotter, 


Geſchã 


Bache Nr. 16 h 
Wegen vorgerückter Saiſon verkaufe ich 


mein Lager von 


Regen⸗ u. P 


Mänteln 


25% unterm Koſteupreis, 


ebenſo empfehle ich 


Sonnenſchirme, 
mit Spitze a 3 


Für die 


nach langem ſchweren Leiden mein 
innig geliebter Mann, der Bürger 


Ludwig Wernicke, 


Podgorz, den 13. Juli 1887. 


Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 17. er., Nachmittags 4 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


J. Engel, Culmsee, 


entſchlief ſauft 


lnahme bittend Lebensverſicheruug 


ie Wernicke. 


Nähere Auskunft, 


IM. 
1887. 


Stärkendes 


i 1887. 


NZ tA 


ten, — ſpäter ein⸗ 
aber nicht mehr 


1887. 


rmittags 11 Uhr, 


denſelben auf keine 


nſtraße gelegen, 
verſehen. 


Kgl. Landgericht 
Amtsgericht zu 


446147, 1 Tr. 


in Budsport. 


tsanwalt. 


Uüsches, ® 


begonnen. 19. Juli 1870, 


on 20 Mk. an, ſowie 


S8⸗Commiſſionair 


2 


romenaden⸗ 


bei 


Atlas ſchirme 


M. 25 Pf. zwels. bedr. 


Kedaktion verantwortlich: Gu ſt a 


Allgemeine 


Verſicherungsgeſ 


beſitzt die weſentlichen Vortheile, da 
durch einen vollſtändig umkleideten winzigen Patentverſchluß am ; feitgehal: 

werden, jo daß fie ſchwebend mit dem umkleidenden Stoffe nicht in Berührung kommen, 
Weiſe durchzureiben oder dur 
Lage nicht verändern können, jeder, ſelbſt der leiſeſten Vewegung des Körpers nachgeben. 


Dieſe Corſets ſi 
D. R.-P. v. April 1 
In Thorn allein zu haben bei 
Lewin & Littauer. 


Saxlehner“ Bit 


und von ersten me 


Liebig’s Gutachten: „Der Gehalt 
des Hunyadi Jänos-Wassers an 
Bittersals und Glaubersals über- 
trifft den aller anderen bekannten 
Bitterquellen, und ist es nicht zu 
bezweifeln, dass dessen Wirksam- 
keit damit im Verhältniss steht.“ 


— 


Man wolle stets Saylehner Bilterwasser verlangen 


zweis. bedr. ö M 4 6,50 3 

I à 6,75 à 7,00 

Muster franco. Leo Wolff, Königsberg i. Pr. 
a} 


> 


zur Zeit 25% der Prämie. 


25 Jahren nicht unter 10% der Rente. 
. Prämienſätze für einfache Lebensverſicherung 
Lebensalter beim Eintritt: 20 25 

Jahresprämie für je 1000 N 
abzüglich 25% Dividende nur noch: 
Proſpekte, Statuten und Antragsformulare bei den Vertretern der 


Affectiouen der 
ingen zetwei 


anzuwenden 
angewandt. 


Nr. 40. 1885.) 


250 


Kaiserl: 


S = Königl;Heflieleranten |} 
ing in KÖLN Y Ah. 


„Hunyadı 


Aerztlich begutachtet und warm empfohlen! 
a ILautverschönerung! 


Die mildeſte aller Toiletteseifen iſt die ſeit 30 Jahren berühmte 


Desto Abbertis A romatische Schwefelseife 


Dieſelbe erzeugt einen zarten, 

ſich glänzend bewährt gegen ed Ha) ige Haut, Sommer: 
ſproſſen, Geſichtsröthe, Pickel en, , 

nen 2c. (à Pack mit 2 Stück 50 Pf. an laſſe ſich nichts Anderes auf⸗ 
reden, ſondern verlange überall ans ich 8 

aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: 


F. W. puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 104 a. 
95 Allein zu haben bei Herrn Hugo 


Dt ickeln, 


eite Ze e eee eee eee 
[Risenb.-Frachtbriefel 


5000 3000 12000. R O S8 E N 


vorschriftsm. offerirt inc). Firma u. Or 


v Kaſchade in Thorn. 


t. Verſ.⸗Summe: M. 15.70. 
M. 11.78. 


bei diarrheischen 


Dr. Senator stehenden 
 Hosp'tals zu Berlin mit ausserordentlichem Erfolge B& 


TE REITEN Br 


5 die aus feinſt 


endlich 


6,75. ts friſch. 
7.80. ſtets friſch 


Renten⸗Anſtalt zu Stuttgart. 


ellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, 
unter Aufſicht der K. Württ. Sta 
Lebensverſicherung, Nenten:, Militär: und 
Verſicherungsbeſtand Ende 1886 

Aller Gewinn kommt ausſchließlich den 

genuß bei der Lebensverſicherung 
Dividende der Rentenverf 


Anſtalt: in Thorn D. Makowski, Friſeur; Bobrowo 
ckowski, Lehrer; Mocker be 


Dr Dichaelis' 
BiehelCacao 


(tonisirendes) Nahrungsmittel für jedes Alter. 
Zweckmässig als Ersatz für Thee und Kaffee. 

Zum medicini-chen, Gebrauch bei katarrhalisehen 
Verdauungsorgane, selbst bei Säuc- 


3e als Ersatz für Mich, besonders 
Zuständen mit sicherer Wirkung @& 


i Thorn A. Schoemey, Lehrer. 


Zuerst in der unter Leitung des Herrn Prot. E 
Poliklinik des Augusta- 


(Siehe „Deutsche Medieinische Wochenschrift“ 


500 Gr. Büchse, Verkauf Mk. 2.50 
1.30 


Probe-Büchsen 8 
Wissenschaftliche Abhandlungen über die Versuche 
and Erfolge auf Franeo-Anfragen gratis. 
ze Alleinige Fabrikanten: 

Gerste Gebr. Stollwerck. 
Köln a. Rh. 


Vorrätkig in allen Apotheken. 


ujtoßen verm 


nd alle mit dem Stempel 
883 Ar. 25067, 


* 
47 


Claass, Droguenhandlung. 2 


eO 
Abgeſchnittene 


Druck und 


ats regierung. 
Ausſteuer⸗Verſicherung. 

. 35000 Policen. 
Mitgliedern der Anſtalt zu gut. Dividenden⸗ 
ſchon nach 3 Verxſicherungsjahren. Dividende der 


17.90. 
13.43. 


7 


Alexander Seelig's 
* Patent⸗Aihrfede 
Deutſches Reiche: A. . 
Patent vom rin ll 
5. April 1883. 
Nr. 25 067. 


r⸗Corſets. 3 
Kaiſerlich. Königl. 
Oeſterreichiſch⸗ 
Ungariſches aus⸗ 
ſchließ. Privilegium 
v. 14. April 1884 
tem Uhrfederſtahl hergeſtellten Federn 


ter wasser 
Janos“ 


Das vorzüglichste und bewährteste Bitterwasäer. 
Durch Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt und begutachtet, 
disinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen. 


Wolsschett's Gutachten: „Seit un- 
gefahr 10 Jahren verordneich das 
„Hunyadi Janos“ Wasser, wenn 
ein Abführmittel von prompter, 
sicherer und gemessener Wir- 
kung erforderliab ſet.“ 


n Teint und hat 
er, K 


Alberti'sseife“ 


B. Gohl’s Blumenladen, 
Schuhmacherſtraße. 
Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſ 


Zieh. IV. Kl. 21. Juli 


icherung ſeit 


A. E 


30 35 Jahre. 
21.30. 25.50. 
15.98. 19.13. 


Jakob Wojece- 


1 


und 


0.50 


finden Beſchäftigung bei 


geübte Putzarlei 


Buchführung vertraut, 


als Kassirerin. 


unter 
nur in Poſteu von 50 
haben bei 


ögen und, weil ſie ihre 


7 Jim. n. Zub, u. 1 St. 3. 


I. möbl. 3. v. ſof. z. verm. 


iſt noch eine 


Parterre Wohnung 
Bäcker 


A 


N93 t. Markt 143 iſt e. 


ferner 2 Zim. möhl. od. 
opfſchin⸗ 


1 Wohnung v. 3 J., 
Markt Nr. 


Orig.-Loose: ¼ 200 M., ½ 100 M., ¼ 50 M. 

Antheil-Loose: ½ 40 M., 1½ 25 M., / 21 M., 

½6 14 M., ½ 11 M., ½) 7,50 M., ½ 7 M., 
J¼ 4,50 M., ½0 4 e 
erlin W. 

1 uhse, Friedrichstr. 79. 


—— 


Grüne Stachelbeeren, 


noch hart und nicht 5 ſuchen noch zu 


kaufen kebr. Pünchera. 
Kleine Beſtellungen auf 


Antoniewer Preßſteine 
nimmt Nachtwächter Strszelecki, 
Thorn, Weichſelufer, entgegen. 

Baugewerkschule zu 


Deutsch-Krone. 


Winterſemeſter 1. November d. J. 
Schulgeld 80 Mark. 


Schulgeld SO Mark. 
Schachtmeiſter. 
Ein tüchtiger Schachtmeiſter ſofort 
geſucht Fort 1 Poſen. 
Houtermann & Cordes. 
Ein energiſcher 


Schachtmeiſter 
100 Erdarbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung bei hohem 
Lohn auf Fort IV. 


Malergehilfen 


R. Steinicke. 


Suche für mein Puugeſchaft mehrere 


Willamowski. 


Geübte Näherinnen 


; für Herren-Garderobe  _ 
finden bei gutem Lohn dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei S. London, Mocker. 


ung de. — 
Ein ſunges Mädchen, mit der dopP- 
Sprache mächtig, ſucht per lei Stellung 
Exped. der „Oſtd. Preſſe“, Bromberg. 


Ein Damenſattel 


wird 8. kaufen geſucht. Offerten erbeten 
100 in die Exped. dieſer Ztg. 


unter S. 100 in die eee l 
N Tie 2. Gtaae in meinem Haufe Neuftädt. 7 
Alte Speiſekartoffeln, Dinner nen d esche rel e e, 


"Ein Referendar ſucht ın den Terichts⸗ 


ferien 

Anfenthalt anf den Landt.|amenesce Heine Wehner au ver 
Offerten mit Bed. unter Nr. 310 an die Mei — „ 
Expedition des Geſelligen. in Graudenz. Cm großer 


Wohnung von 1 Stuben und Zu: 
behör, 1. Etage, Jakobſtraße 318 für 
700 M., 1 Wohnung von 2 Stuben und 
küche parterre für 350 Mk. zu vermiethen. 
Näheres Tuchmacherſtraſte 185,1 Tr. 
Mebrere Wohnungen an der Chauſſee 
nach Fort II in Gr. Mocker bei 
Wittwe Lange zu vermiethen. 
0 Wohnungen, je 2 Zimmer u. Zubehör, 
v. 1. October o. ſogleich im neuen Hauſe 
Jakobsſtraße Nr. 230 A zu vermiethen. 


In meinem Neubau — Bacheſtr. 50 — 


große herrſch. Wohnung 


mit Waſſerleitung, Badezimmer, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall, vom 1. Oktober d. J. ab 


zu bermiethen. G. Soppart. 


1 errſchaftliche Wohnung von ſofort zu 
vermiethen. 8. Slum, Kulmerſtr. 308. 


II. Wohnung z. verm. Eliſabethſtr. 82. 
W'öngen Dom 1. October zu vermiethen 


Gerechteſtraße 120/21. 


| 


Ei freundlich möbl. Zimmer it mit 
ganzer Penſion von ſogleich zu vermiethen 
Schillerſtr. 414, 2 Tr. nach vorne. 
amilſenwohn. b. I. Oct. ab z. verm 
ltſt. Markt 294/95. W. Busse. 


4 Zim. u. Zub. u. e. Woh. f. 200 M. 3. d 
elunde Wohnung (2 Zim. u. Zu eh.), 


Burſchengel. u. Pferdeſt. verm. z. 1. Oetbr. 
Freyer, Vorſtadt, ele (am 
Glacis, zwiſchen Dr. Curtze u. Gärtn. € 
Ein möblirtes immer vermiethet 
R. Scheckel, Mocker. 


TTTTTTTTCTTTTT—T—T—T—— 
Familienwohn. zu derm. Väckerſtr. 167. 
2 Zimmer nebſt Zubehör, III. Etage 

dom 1. October zu verm. 8. Danziger. 
Parterre⸗Wohnung v. 3 ©! 
u. Zubehör, auch als Comtoir oder Ge⸗ 
ſchäftswohn. ſich eignend, ſowie eine kleine 
Wohnung v. 2 Stuben, Küche, Entree u. 


Zub. für 80 Thaler zu vermiethen. Näheres 
dei Peterson, Marienſtr. 289, 1 Tr. 


Küche u. 200 z. verm. Altſt. 
296. Geschw. Bayer. 


WE. 2 
chen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. ” 


2 Jedes zweite Loos Bene 2 Handwerker⸗Verein. 
Königl. Preusissche Sonntag, den 17. d. Mid, 5) 


Staats-Lotterie 


hörige eine 


Dampferfahrt 

nach Schilno und zurück nach 

- Schlüſſelmühle { 

ftatt. j 
‚Der Billet⸗Verkauf findet von 1 Uhr 
Mittags an der Ueberfähre ſtatt. Er⸗ 
wachſene zahlen pro Perſon 30 Pf. und 

Kinder 15 Pf. ( 

Abfahrt präciſe 2 Uhr. 

Der Vorſtand. 

* 


Thorner Liedertafel. 
Donnerſtag, d. 14. Juli 1887: 


Generalversammlung, 


Dringende Vereinsangelegenheiten. 


Schützen - Verein zu Mocker. 


fl 


Sonntag, den 17. Juli d. J. 


findet für die Mitglieder und deren Ange⸗ Ru 
— 15. Aug. | 


vom geſammten Trompeter Korps des 

1. Pom. Ulanen⸗Regiments Nr. 4. 
Abends prachtvolle Illumination des 
Gartens und 


Brillant-Feuerwerk. 
= Entree pro erwachſene Pe 
20 Pf. tja 
Der Vorstand. 
rößere und kleinere Wohnn 1 
G vermiethen Gr. Gerber 277078. | 
Möbl. J. bill. 3. verm. Schuhmacherſtr. 119. | 
Ein Zimmer und Cabinet ſind don E 
fofort zu vermiethen Breiteſtraße 456, FR 
3 Treppen. A. Kirschstein. 8 
Tetteüſtraße 446/47, 1 Treppe, iſt die 
Balkon Wohnung zu vermiethen. 
Zu erfragen Altſtadt 289, im Laden. 
wei mittlere ohnungen 
Breiteſtraße 446/47 vom 
1. Oetober 1 vermiethen. 
22 erfragen Altſt. 289, im 
aden. 

n meinem Haufe Schillerſtr. 430 iſt vom 
1. October die 1. Etage zu vermiethen, 
auch der Laden mit anhängender Woh⸗ 
nung vom 1. Oktober oder 1. Januar cr. 
J. Lange, Fleiſchermeiſter. 


terinnel. 
ki 


der polniſchen 
ittr. J. S- 


Centner, zu i. Laden od. 1 Tr. daſ. E. C. Huch. 


Schillerſtraße 
in der 1. 


5 age, iſt 8 5 = 
5 Simmern, Miche und Keller vom T Der 
tober cr. zu vermiethen. Ciechocki. 


chuhmacherſtr. 351. 
b. Hoheſtr. 70. 


Laden 


nebſt angrenzenden Räumlichkeiten, bisher 
von Herren Gebr. Jacobsohn bewohnt, 
iſt vom 1. October d. J. zu vermiethen. 5 
8. Hirschfeld, Seglerſtr. (Butterſtr.) 92/93, + 


Teglerſtraße 119 h 
1 herrſch. Wohnung 


vom 1. October zu vermiethen. 


Robert Majewski. J 
Seglerſtraße 9293 ö 


(Butterſtr.) iſt die zweite Etage, beit. aus 
4 Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör, 
vom 1. Oktober d. J. zu vermiethen. 5 


S. Hirschfeld. i 
En ſchöne Wohnung von vier! 
eg nebſt Zubehör, ebenſo eine 


I. Gerberſtr. 22. 


Wohnung von zwei Zimmern und 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Moritz Leiser. 


. ͤ nn 
1 r. Parterrewohnung, geeignet zu 
Weinſtuden, Bureaus und zur Wohnun 
iſt vom 1. October zu vermiethen. Auskunft 
ertheilt Herr C. Neuber: Baderſtr. 56. 


Wohnungen, Kellerräume 
und Speicher 
ö 


zu vermiethen 
aße 214. 


ſind zu vermiethen. Näheres Brücken⸗ 
ſtraßſe 20, 1 Treppe. 

in möbl. Zimmer, auf Vunſch mit Naß, 

billig z. vermiethen Schuhmacherſtr. 420. 


ud Ker und 3 Mittel⸗ he = 
ind Coppernicusſtr. Nr. 170 zu haben. 


nebſt Zubehör v. 1.0. 

Etage tober i. G. 1 51 getheilt z. 

vermiethen Gerechteſtraſze 8 va 
1 11. Rausch. 


Möbl. Jim. für 15 Mark monatl. zu der⸗ 


Sommertheater. 


Donnerstag, den 14. Juli 1887, Abends 8 Uhr? = 


Der Hüttenbeſitzer. 


Schauspiel in 4 Akten von Georges Ohnet 
Villets zur Loge u. I. Parg. a 2 M 
(Decaden hierzu a 16,00.) 


— i En | 
Te eee 


und bei Walter Lambeck. E 
Berliner Schauspiel-Ensemble. 


Wohnung v. 


unmöbl. event. 


ohl‘) 


Stuben, Küche 


Alk., Kab., 


